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m.  Posen . 20. August,
nur die Einwohnerschaft unserer Stadt , sondern
erung der ganzen Provinz hat den Kaisertagen,
enwärtig erleben, mit freudigen, patriotischen
en entgegengesehen. Was die Stadt betrifft,
das schon äußerlich erkennen in dem reichen
den sie angelegt hat. In allen Straßen wehen

Girlanden und Wappen die Häuser: in den
n sieht man die Büsten des Kaisers und der

Besonders reich ist die Dekoration der Einzugs-
Bahnhofsgebäude ist von Girlanden um-

mit goldenen Bändern durchwirkt sind. Flaggeu-
goldenen Kränzen und purpurnen Bannern um»

Weg,den das Kaiserpaar bei seinem Einzuge nahm,
den das neue Residenzschloß und das gegen-

ebenfalls im romanischen Stil erbaute Ge-
Reichspost umgrenzen, ist nach der inneren

durch einen antikisierenden Triumphbogen ab-
über dessen Säulen folgende Inschrift steht:
Freude erschallt nüt Macht hinaus in die Lande,

sliebe und Treu ' jegliches Herze durchglüh',
zahlreiche Polen , besonders polnische Geschäfts¬

sich an der Ausschmückung der Stadt in sehr
er Weise beteiligt,

ben fürstlichen Gästen trafen zuerst Prinz Eitel
und seine Gemahlin ein: dann folgte das deutsche

>aar. sowie die Prinzen August Wilhelm und
r. Zum Empfang auf dem Bahnhof hatten
nüen: Oberpräsident von Waldow, Regierungs-

Kramer, kommandierender General des fünften
Kirchbach, und Stadtkommandant Freiherr

ecker sowie Polizeipräsident von Heyking. Prinz
rich und Gemahlin fuhren unter herzlicher
des Publikums nach dem Generalkommando,

abstiegen. Ihm folgten die Prinzen August
Oskar. Zuletzt bestieg das Kronprinzenpaar

es Auto und fuhr unter Hochrufen nach dê i
ß. — Gegen 4 llhr nachmittags traf das
aus dem Bahnhof ein. Bei seiner Fahrt ins

wurden ihm von einer zahlreichen, festlich froh-
Menschenmenge stürmische Huldigungen bereitet,
ganzen Wege bildeten die Truppen des Stand-
ier. hinter ihnen die Schulen, Kriegervereine
e Vereine. Am Residenzschloß wurde das
von den städtischen Körperschaften, der Geistlich-

Anzahl Ehrendamen empfangen. Oberbürger-
Wilms hielt eine Ansprache, in der er einen
die Geschichte der Stadt Posen warf und des

lichen Interesses der Hohenzollern für die Ent-
der Stadt gedachte. Der Oberbürgermeister
einem Hoch auf das Kaiserpaar, in das die An-

iubelnd einstimmten. Die Glocken begannen zu
Wilms bot dem Kaiser, der die Uniform der

Königsjäger zu Pferde trug, einen Ehrentrunk.
Kaiser mit Daukesworten entgegeunahm. Eisi

Mädchen überreichte der Kaiserin einen Blumen-
?ann, begaben sich die Herrschaften mit ihrem

Schloß, machten einen Rundgang und nahmen
Wohnung.

Anlaß der Einweihung der neuen Kaiserpfalz
Kaiser folgende Ordensauszeichnungen : Den

ecorden2. Klasse mit Eichenlaub dem Geheimen
oteffor Schmechten, den Kronenorden 2. Klasse
rder Schloßbaukommission Oberhofbaurat Geyer

Dr . Seidel ; die Krone zum Roten Adlerorden
Mst Schleife dem Hofstaats-Sekretär Geheimen

5®®, den Roten Adlerorden 4. Klasse mit der
Bildhauer Professor Riegelmann, den Roten
4. Klasse den Architekten Duhm, Kürschner

den Kronenorden 4. Klasse dem Dekorations-
er. Außerdeni sind an eine Reihe von Per-

bei der Bauausführung und der inneren
des Schlosses tätig waren, Orden und andere
' n verliehen worden.
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politilcke Rundlcbau.
^ Deutfcbee Reich.
Zunahmen der preußischen Eisenbahn -Ver-
^°den im Monat Juli mit einem Gesamtüber-
" das Vorjahr von 9,8 Millionen Mark abge-
^as Ergebnis ist als solches recht günstig,
der Güterverkehr zu dem Überschuß nicht so
2en hat als der Personen- und Gepäckverkehr,
innahmen seit dem 1. April d. I . zeigen aber

*Güterverkehr kein schlechtes Bild, so daß die
guten Werdegang der Eisenbahneinnahmen

sind. Im einzelnen sei benierkl, daß aus dem
und Gepäckrerkebr im vergangenen Monat
neu Mack gegen 61,4 Millionen Mark im
ewkarnen, also 5,16 Millionen Mark mehr,
--rkehr brachte 111,09 gegen 105.96 Millionen

4,13 Millionen Mark mehr, ein. Hierzu
- * wulstigen Quellen noch 9,86 Millionen Mark

Mari mehr als im Juli 1909), so daß die
187,24 gegen 177,39 Millionen Mark im

M ®'thin 9,89 Millionen Mark mehr betrug.
? *̂ utet. beabsichtigt der derzeitige Gouverneur

von Kamerun , Dr . Se,tz, sämmche eingeborenen Grund¬
besitzer im Stadtbezirk Duala auf dem gesetzlich vor¬
geschriebenen Wege mit einem Kostenaufwande von
600 000 Mark zu enteignen und eine besondere Eingeborenen¬
stadt an geeigneter Stelle anzulegen. Die Sache müßte
aber vorher noch den Reichstag beschäftigen.

+ Aus Hannöversch-Münden wird berichtet, daß Prinz
Prosper von Arcnbcrg , der im Jahre 1899 wegen Aus¬
schreitungen in Deutsch-Südwestafrika zum Tode verur¬
teilt, später zu langjähriger Gefängnisstrafe begnadigt und
1904 im Wiederaufnahmeverfahren wegen Geisteskrankheit
freigesprochen worden war , jetzt als nicht mehr der An¬
staltspflege bedürftig aus dem Sanatorium entlassen
worden ist. Seit drei Jahren war der Prinz in einem
Sanatorium bei Hannöversch-Münden interniert , wo er
unter einem angenommenen Namen lebte. Der Prinz wird
sich in Begleitung eines ihm vom Vormundschaftsgericht
bestellten Herrn nach Argentinien begeben und dort eine
Farm übernehmen.

+ Zurzeit sind in Europa acht deutsche Auslands
schulen militärberechtigt . Es sind das die deutscher
Schulen in Antwerpen , Brüssel, Bukarest, Genua,
Konstantinopel. Madrid und Mailand (International«
Schule protestantischer Familien ) und das Schulsanatorium
Fridericianum in Daoos . An diesen Schulen haben in den
letzten Wochen die diesjährigen Einjährigenprüfungen statt¬
gefunden. Mit einer einzigen Ausnahme haben sämtliche
Prüflinge bestanden, und zwar in Antwerpen 11. Brüffel 14.
Bukarest 20, Genua 4, Konstanttnopel 16, Madrid 2,
Mailand 7, Davos 8, insgesamt 82. In der offiziösen
„Nordd. Allg. Ztg .' wird hierzu bemerkt: Die hohe Zahl
der diesjährigen Prüflinge ist ein Zeichen der erfreulichen
aufsteigenden Entwicklung, in der sich unser Auslands¬
schulwesen zurzeit befindet.

* Offiziöser Mitteilung zufolge steht eine Änderung der
Disziplinargesetze insofern bevor, als durch eine Novelle
zum Reichsbeamtengesetzdem Wunsch des Reichstages um
Einführung des Wiederaufnahmeverfahrens im Disziplinar¬
verfahren Rechnung getragen werden soll. Es ist an¬
zunehmen, daß dann auch in Preußen eine entsprechende
Novelle zum Gesetz über die Dienstvergehen der nicht
richterlichen Beamten vom Jahre 1852 vorgelegt wird.
Vielleicht ist auch eine eingehende Revision der gesamten
Disziplinargesetzgebung zu erwarten.

fTatihrelcb.
x Großen Zukunftsträumen hängen die Franzosen wegen

ihrer neue » Luftflotte nach. Das Problem beschäftigt sie
unaufhörlich. Der Marineminister erklärte einem Inter¬
viewer, die französische Flotte solle die erste der Welt be¬
züglich der Lustschiffahrt sein, wie sie die erste hinsichtlich
der Unterseeboote sei. Sieben Schiffsleutnants würden in
einigen Wochen das Fliegerpatent besitzen. Aber das sei
nur der Anfang. Die beschränkten Mittel dieses Jahres
würde er zur Anschaffung von Aeroplanen verwenden. Die
groben Hafenstädte Brest, Toulon, Cherbourg, Biserta
müßten einen Lenkballon und Aeroplane haben, um das
Meer und die Hafeueingänge auszukundschaften und die
Lage der Unterseeminen zu erkennen, die der Feind ver¬
senkt habe. Die Aeroplane seien Aufklärer. Für den
Preis eines Kreuzers könne man tausend Aeroplane haben.
Es solle eine Konkurrenz zur Erlangung eines brauch¬
baren Marineaeroplans ausgeschrieben werden. — Die be¬
geisterten und stark renommistischen Worte eilen der
Wirklichkeit einstweilen noch sehr wett voraus.

Verflen.
X Die Zustände in Persien scheinen wieder etwas mehr

normalen Charakter annehmen zu wollen. Zwischen dem
Regenten und dem Kabinett fand eine Aussöhnung statt;
der Regent bleibt auf seinem Posten. — Im Medschlis ist
der Antrag eingebracht worden. Sattar Khan und Bagir
Khan lebenslängliche Pensionen zu gewähren. Auf eine
neuerdings erfolgte Interpellation betreffend die Räumung
des Landes von russischen Truppen , antwortete der Minister
des Äußern, Rußland beabsichtige der persischen Regierung
einige neue Bedingungen zu stellen, die in Anbetracht der
freundschaftlichen Gesinnungen Persien gegenüber wahr¬
scheinlich nicht allzu drückend fein würden. Jedenfalls
seien die Verhandlungen wegen der Zurückziehung der
Truppen im Gange.

vückLmerikL.
X Der brasilianische Ministerrat beschloß wichttge

Maßregeln zur Lösung des Flußschistahrtproblems, um
die Beförderung der Produtte von Landwirtschaft und
Industrie zu erleichtern. Ferner wurde die Errichtung
neuer landwirtschaftlicher Zenkalen beschlossen, von denen
fünf dazu bestimmt sein werden, unter den Indianern
durch Unterrichterteilung landwirtschaftliche Kenntnisse zu
verbreiten.
Hus In - und Ausland.

Köiiigberg t. Pr ., 20. August. Der Vertrag der Ent¬
festigung Königsbergs ist durch Oberbürgermeister Körte für
die Stadt und durch den Kommandanten Generalmajor
von Seckendorff für den Fiskus rechtsgültig vollzogen worden.

Frankfurt a. M .» 20. August. Der polizeiliche Sicher¬
heitsdienst während des Aufenthaltes des Zarenpaares im
Friedberger Schloß bat noch eine Erweiterung gefunden.
Es haben nämlich drei Darmstädter Kriminalschubleute Order
erhalten, sich mit Polizeihunden zur Bewachung des Schloffes
nach Friedberg zu begeben.

Kalkutta, 20. August. Gegen die bengalischen Verschwörer,
deren 42 angeklagt sind, hat in Dacca ein großer Prozeß be.
gönnen. Der Vertreter der Anklage behauptete, daß die
Verschwörung sich über ganz Indien ausgebreitet habe. Er
oerwerlte bei den aufrührerischenSchriften und Gesängen,
die das Hinduvolk auffordern, den Boden mit dem Blut der
Engländer zu düngen. Es werden für die nächste Zeit
weitere Verhaftungen erwartet.

Portsmouth , 20. August. Heute wurde der neue Dread-
noughtpanzer . Orion " von Stapel gelaffen. Das Schiff hat
eine Wasserverdrängung von 22 500 Tonnen, erhält eine
Hauptarmierung von zehn 13.5>Zöllern und soll eine Ge¬
schwindigkeit von 21 Knoten erreichen.

Newyork, 20. August. Der seit dem auf ihn verübten
Revolverattentat in einem hiesigen Hospital befindliche
Bürgermeister Gaynor ist außer jeder Gefahr. Das demo-
basische Staatskomitee in Saratoga nominierte Gaynor ein-
sttmmlg zum Gouoerneurkandidaten von Newyork.

Bekämpfung der Sdanderlager.
Von einem Teilnehmer an der jüngsten Tagung des

„Bundes deuficher Schubmacherinnungen" wird uns aus
Krefeld geschrieben:

Eine Petttion aus den Kreisen der deutschen Schuhmacher
soll in Kürze an Bundesrat und Reichstag ergehen. So hat
der „Bund deutscher Schubmacherinnungen" aus seiner
hiesigen Tagung beschloffen. nachdem von allen Seiten die
schweren Schädigungen beflagt waren, von welchen der
seßhafte Schuhmachermeisterdurch die plötzlich auftauchenden
und bald wieder verschwindenden Wanderlager betroffen wird.

Diese Klagen find nicht neu. hat doch schon 1876 infolge
der sich häufenden Petitionen kaufmännischer und anderer
Korporationen der Reichstag den Reichskanzler ersucht, die
Mißstände zu untersuchen. Die Untersuchung führte dazu,
daß in den Einzelstaaten Steuermabregeln gegen die Wander¬
lager und Wanderauktionen gettoffen wurden, und daß der
Bundesrat festsetzte, daß derartige Betriebe zu den Gewerbe¬
betrieben im Umherziehen zu zählen find, auch wenn sie als
stehende Gewerbe angemeldet werden sollten. Diese Beschlüsse
änderten aber wenig. Denn der reibende Absatz, den die zu
billigen Preisen ausgebotenen, meistens allerdings trotzdem
weit über den reellen Wert bezahlten Waren fanden, machte
der.- Verkauf in Wanderlagern nach wie vor zu einem
glänzenden Geschäft für die Veranstalter.

Ein schärferer Eingriff fand dann durch die Novelle zur
Gewerbeordnung im Jahre 1883 statt, durch die eine ganze
Anzahl von Waren vom Handel im Umherziehen aus¬
geschloffen und angeordnet wurde, daß an den Verkaufsstellen
der Name und Wohnort des Unternehmers deutlich erkennbar
angebracht werde. — Bis dahin hatte nämlich der Käufer
nicht gewußt, an wem er die Wut über etwa ihm auf¬
gehängten Schund auslaffen sollte. Gleichzeitig wurden die
Wcknderauktionenvollständig untersagt und der Verkauf in
Wanderlagern für die Sonntage verboten. Auch diese Be¬
stimmungen haben nicht viel geholfen und dasselbe Resultat
hatte ein weiterer Gesetzeszusatz im Sommer 1896. durch den
noch mehr Artikel dem Wandergewerbe entzogen wurden.
Auch die Handels- und Gewerbekommission des Abgeordneten¬
hauses beschäftigte sich 1904 noch einmal mit der Frage,
konnte aber die beanttagte Erdroffelung des Wanderlager,
bettiebes durch höchstgesteigerte Besteuerung nicht vornehmen,
da die Gewerbefreiheit dem im Wege stand.

Wie der Beschluß der Schuhmacherinnungen zeigt, er-
scheinen den Geschäftszweigen, die dem Wandergewerbe
noch offen stehen (außer den Schuhwaren vor allen
Dingen der Emaillegeschirrbandel), die Verhältnisse noch
immer abänderungsbedürftig . Der Unternehmer eines
Wanderlagers findet gewöhnlich einen freistehenden,
vtelleicht erst für einen späteren Termin fest vermieteten
Laden, den er zu geringem Mietszins erhält, da der Haus¬
besitzer froh ist. den Raum in der Zwischenzeit überhaupt
verwetten zu können. Dann braucht auf die Qualität der
Ware nicht die sonst gebotene Rücksicht genommen zu werden,
kommt doch für das Wanderlager keine ständige Kundschaft
wie sie sich der Ortseingeseffene durch gute Lieferung er¬
werben muß. in Frage. Schließlich werden im Wanderlager
nicht die Waren verlangt, die der Käufer wünscht, sondern
die der Unternehmer ausbietet, wozu natürlich alles gehört
was er in Konkursen, von Restbeständen aus Fabriken billig
eingekauft hat. während die Kundschaft von dem Gewerbe¬
treibenden am Platze möglichst große Auswahl und somit
em vielseittges Lager fordert.

Vielleicht mehr noch als gesetzliche Mittel könnte den
betroffenen Gewerbetreibenden die von den Schuhmacher-
Innungen empfohlene Selbsthilfe nützlich sein. Jeder Händler
und Handwerker hat Ladenhüter. Wenn ein Wanderlager
in. Aussicht ist. werft alle alten Lagerbestände zusammen,
nnetet einen gemeinsamen Laden, der leersteht, und verkauft
zum selben Preise, wie das Wander'.ager. Der lachende
Dritte ist das Publikum, aber das Geld bleibt im Orte, und
der fremde Handelsmann entfleucht.

Eröffnung des Rarkolikentages.
per.  Augsburg , 20. August.

In der stolzen Stadt der Fugger, im prächtigen
Augsburg , haben sich heuer die Wortführer der deutschen
Katholiken zu ihrer Jahrestagung vereinigt, und wie
immer, so ist auch diesmal die imposante Kundgebung des
germanischen Katholizismus würdig eingeleitet worden:
Feierliches Geläut von allen Kirchtürmen der im festlichen
Schmucke der Flaggen und Laubgewinde prangenden alten
Reichsstadt gestern abend und ein unvergleichliche Ein¬
drücke erweckendes Pontifikalamt in der wundervollen alt¬
ehrwürdigen Augsburger Kathedrale am heutigen Sonntag
betonten das religiöse Moment , das von den Katholiken¬
tagen — schon aus dem Namen erhellt's — unkennbar ist,
während der riesige Festzug des katholischen Volksvereins
und der katholischen Gewerkschaften und Arbeiter¬
vereine am heutigen Nachmittag daran mahnten.



vatz der itaujoltlentag nicht eine rein religiös^ sondern
auch eine den weltlichen Dingen sich zukehrende Veran¬
staltung bedeutet. Schon seit Tagen ergab sich ein stetig
sich verbreiternder Fremdenstrom über das »goldene Augs¬
burgs , und in das ernste Schwarz der geistlichen Pracht
mischle sich auf den Gassen das leuchtende Violett der Ge¬
wandung der Domherren und höheren Würde .«,räger der
Kirche und das charakteristische Habit der verschiedenen
Mönchsorden. Ein geschäftiges Treiben auf den sonst so
stillen Gassen der historischen Kapitale am Lech! Aber
über diesem Treiben liegt eine Würde und ein gehaltener
Ernst, der verrät , daß es sich hier um eine Tagung handelt,
von deren innerer und äuberer Bedeutung und Tragweite
sich alle Beteiligten volle Rechenschaft geben.

Zum siebenundfünfzigsten Male treten die deutschen
Katholiken heute zusammen. Und mitten in einer kirch¬
lichen und politischen Situation , wie sie seit Jahren nicht
da war . Vieles bat sich seit der vorjährigen Versammlung
in Breslau ereignet, auf kirchlichem und auf politischem
Gebiet, was das lebhafteste Augenmerk des Augsburger
Kongresses in Anspruch nehmen niub und in Anspruch
nehmen wird . Die Gegensätze zwischen der »Kölner* und
der »Berlin -Trierer * Richtung, die Gegensätze zwischen
jener Grvppe , die eine stärkere Anpassung des deutschen
Katholizismus an die moderne Kultur und Wissenschaft,
und jener, de: jedes Zugeständnis an die »voraussetzungs¬
lose' Moderne ablehnt, drängen zur Entscheidung. Die
Borromäus -Enzyklika mit ihren Begleiterscheinungen —
mit der nachträglichen Interpretation dieser Enzyklika
durch den Vatikan und mit der Erregung der
protestantischen Mehrheit in Deutschland — fordert
eine klare Kundgebung der Willensmeinung des
Kaiholikentages als des Sprachrohres des deutschen
Katholizismus . Und auf politischem Gebiet gilt es der
neuen Lage gerecht' zu werden, die sich seit den beiden
letzten Tagungen für die parlamentarische Vertretung der
deutschen Katholiken ergeben hat : Nach vorübergehender
Verdrängung aus der politischen Kommandostellung in
Deutschland sieht sich die Zentrumspartei jetzt wieder in
der Rolle wenn nicht der führenden, so doch der au schlag¬
gebenden Partei . Der Partei , die zugleich begründete
Anwartschaft darauf hat, die Führerrolle bald wieder zu
übernehmen. Wenn auch vielleicht nicht der Form nach,
so doch in Wirklichkeit. Die veränderte, von Grund aus
veränderte Lage fordert andere Wege als die, die die
Katholikentage von 1907 und 1908 ihrem parlamentarischen
Ausschuß, der Zentrumspartei , oorzeichneten. Und diese
Wege zu finden, sich über sie zu einigen, das wird eine
der Hauptaufgaben dieser Augsburger Tagung sein. Ob
ihre Lösung sich leicht oder schwer vollziehen wird, bleibe
hier unerörtert ; in wenigen Tagen werden wir 's ja erfahren.
Aber gelöst werden muß diese Frage . Denn sie ist von
fundamentaler Bedeutung für den deutschen Katholizismus.

Von fundamentaler Bedeutung ist sie aber auch für
die innerpolitische Entwicklung Deutschlands im nächsten
Jahre, in dem Jahre, das uns die Rcichstagsneuwahlen
bringt, und vielleicht noch darüber hinaus. Deshalb hat
dieser Katholikentag auch für die Nichtkatholiken Deutsch¬
lands, ja, in nicht unerheblichem Maße auch für das Aus¬
land. ein erhöhtes Interesse. Die Reden und Beschlüsse,
die aus der gewaltigen, eigens für die Tagung erbauten
Festhalle am Wittelsbacher Park, dem Ott der Verhand¬
lungen, in die Welt hinausgehen werden, sie werden bei
Freunden und Gegnern der Sprecher lebhaften Widerhall
finden, und man sagt kaum zu viel, wenn man diesen
siebenundfünfzigstenDeutschen Katholikentag die wichtigste
politische Tagung nennt, die Deutschland seit langem ge¬
sehen hat. _

Lokales und provinzielle*
Merkblatt für den 23 . August.

Sonnenaufgang 4M II Monduntergang 7" D.
Sonnenuntergang 7°* II Mondaufgang 83e N.

1813 Sieg der Preußen über die Franzosen bei Großbeeren.
— 1831 Generalfeidmarschall Gras von Gneisenau in Posen gest.
— 1862 Dichter Julius Hammer in Pillnitz gest. — 1908 Diplomat
Hermann Frhr. Speck von Sternburg in Heidelberg gest.

D Erinnerungsblätter . Das Ift ein alter Brauch, das
Gedächtnis an die Einsegnung, an die Gesellenprüfungdurch
ein Ettnnerungsblatt festzuhalten. Die Innungen geben ihren
Meistern den »Brief* als ein reich geschmücktes,Blatt:
Vereine. Städte verleihen in solcher Art die Ehrenmitglied-
schaft und den Bürgerbrief. Solche Blätter sind Zeugnisse,
die nicht zusammengeknifft in einem Schub verstauben. Ein
schwarzer Rahmen nimmt sie auf. und so werden sie dem
Beschauer zu jeder Stund eine angenehme Mitteilung , eine
willkommene Erinnerung . Jedem sind diese Blätter wohl-
bekannt. Sie haben fast alle den gleichen Charakter. Sehr
verschnörkelten Vordruck mit krausen Anfangsbuchstaben:
der Rahmen mit den Wahrzeichen eines Gewerkes und ein
paar Frauengestalten mit der erhabenen Gebärde und dem
langsallenden griechischen Gewände. Die Zeit mit ihren
neuen künstlichen Ausdruckformen hat sett dreißig Jahren
unser Leben beeinstußt. oft von Grund auf gewandelt. Unsere
Häuser haben einen neuen Schnitt bekommen. Dte
Wohnungseinrichtungen sind von Grund aus andere ge¬
worden, wenn auch oft nur die alten Stile zeitgemäßer um¬
gearbeitet worden sind. Nur die Erinnerungsblätter haben
sich anscheinend jeder intimen Berührung mit der eigen¬
willigen Zeit zu entziehen gewußt. Das soll nun ganz
anders werden. Von einer Reihe von Städten . Gewerken
und Innungen sind neuerdings Preisausschreiben erlasien
worden, welche die Erlangung neuer „Briefe* herbersuhren
sollen. Aus keinem Gebiete zeigt die Moderne so kräftige
Fortschritte wie auf dem der Schmuckdrucke. Die Kunst der
alten Meister ist auserstanden, welche die Buchstaben selbst
schon so wunderbar zu formen und zu stellen verstanden,
daß eigenartige bildhafte Wirkungen erzielt wurden. Mit
den einfachsten Mitteln weiß man heute schlichte Motive zu
edlem Rankenwerke anetnanderzufügen. Und dte Figuren
sind gedanklich verinnerlicht und doch auf die einfachsten
Formen gebracht. — Deutschland hat in den Jahren 1850
bis 1880 eine Zeit von empörender Geschmacklosigkeitdurch¬
gemacht. Es ist gut. daß die Ennnerungsblätter nun auf¬
hören sollen, diese unangenehmen Erinnerungen festzuhalten.

Hachenburg, 22. August. An dem am gestrigen Sonn¬
tag in Niederzeuzheim abgehaltenen Bezirksturnfest des
Westerwaldbezirks haben auch vom hiesigen Turnverein
wiederum zwei Mitglieder Preis? errungen. Das Wett¬
turnen wurde in Verhinderung des Bezirksturnwatts,
Herrn August Latsch, durch Herrn Gauturnwart Munch
geleitet. Zu dem Einzelwetturnen traten 63 Turner an,
von denen 20 die vorgeschriebene Punktzahl erreichten.
Den ersten Preis errang Herr Heinrich Koch-Hachenburg
mit 65 Punkten. Herr Hermann Graf-  Hachenburg
erhielt mit 62,5 Punkten den dritten Preis.. Auch von
den Nachbar-Turnvereinen wurden schöne Resultate er¬
zielt, denn es wurden von den Turnvereinen Altstadt,
Erbach und Marienberg je zwei Mitglieder beim Einzel¬
wetturnen mit Preisen ausgezeichnet. „Gut Heil!"

Vom Westerwald, 20. August. In den hiesigen Basalt¬
brüchen herrscht andauernd große Tätigkeit. Aus den
auswärtigen Industriegebieten erscheinen Unternehmer
und Sachverständige, um an den Waldköpfen neue Basalt¬
brüche zu erschließen. Die vielfach kerzengeraden, regel¬
mäßigen5- bis 6-seitigen Basaltsäulen, die oft stockwerk¬
weise senkrecht Übereinanderstehen und nur mit Brecheisen
und Pickel losgelöst werden, verschwinden immer mehr
und mehr von der Bildfläche. Die Zeit wird nicht mehr
fern sein, oaß diese malerischen Hügel sich in mächtige
Schutthalden verwandeln. So nagt auch hier der Zahn
der Zeit an den Naturwerken!

Bon der Dornburg, 20. August. Den Freunden un¬
serer schönen Dornburg zur Nachricht, daß die Instand¬
setzung, der Aufbau der Eisstollen durch das persönliche
Eingreifen des Herrn Landrats Büchting-Limburg sicher
und zwar schon in nächster Zeit bewerkstelligt wird.
Ebenfalls sollen an schönen Punkten des Waldes, so
am Rande desselben an der Fernsicht, bequeme Ruhe¬
bänke errichtet werden. Um die Demolierung und Be¬
schmutzung der Anlagen zu verhüten, wird der Jugend
unter 14 Jahren das Betreten des Waldes ohne elter¬

liche Begleitung verboten. Die Eisstollen erh„st
türen, die Schlüssel bierzu liegen im Kurgeß-
Minuten entfernt), können also leicht befo:«

Diez, 20. August. Ein hiesiger Schlossers^
gestern Mittag auf der Mauer der Lahnbrücke s^
beim Vorüberfahren eines Langholzfuhrwerkesd«»
Stamm erfaßt und in die Tiefe geschleudert. &
dabei schwer verletzt und mußte ins neue jjJp
eingeliefert werden. — Seit drei Tagen sind die
aus dem alten Hospital in das neue Auguste,
Krankenhaus überführt worden.

Höhr, 20. August. In einem hiesigen@att,
ein Apfelbaum in voller Blüte, daneben träasB
schöne Aepfel. — Der Lehrling eines hiesigen>*
ist seinem Prinzipal mit 600 M. durchgebrannh
dies der dritte Fall innerhalb eines Viertels
Ein „junges" Brautpaar, das zusammen izg
zählt, schließt hier den Bund fürs Leben. Ei
ist 65 Jahre alt und wollen nochinals das s"
der Ehe auf sich nehmen.

Wiesbaden, 20. August. Große militärische
Auf dem neuen Exerzierplatz in Dotzheimer T:
entfaltet sich in letzter Zeit reges Leben und
Schon seit Wochen werden dort die Vorarbeiten
demnächst stattfindende größere militärische Ue
genommen. Aus diesem Grunde ist auch das
des Platzes streng verboten und wird unnachsi
straft. — In der Nacht von Montag auf 5)r
auf dem Exerzierplätze großes Biwak stattfinden!!
umliegenden Ortschaften sind für die Mannschaft»
quartiere vorgesehen. Vermutlich hängt die g"
anstaltung mit dem Zaren-Aufenthalt in Fr °
fammen. 'Es soll wohl dem Zaren ein großes>
Schauspiel geboten werden.

Königstein, 20. August. Wie nunmehr fef‘
die Enthüllung des Herzog Adolf-Denkmats
12. Septeinber mittags 12 Uhr festgesetzt. Dl"
Herzogin-Mutter von Luxemburg, Herzogin von
die zurzeit auf Schloß Königstein weilt, hatlJ
ladung zur Teilnahme am Weiheakt und zurA
der Enthüllung angenommen und gab ihrer
Freude darüber Ausdruck, daß dem verewigten
Herzog in Königstein ein Denkzeichen errichtet

Kurze Nachrichten.
Vor dem Postaint in Niederschelden  hat sus

woch abend ein 23jähriger Fabrikarbeiter, der einzige
armen Witwe, erschossen. — Auf der Blei- und Sik
B r a u b a ch geriet ein Arbeiter zwischen zwei Förde
erlitt dabei sehr schwere Verletzungen. — In Wiesblide
in der Mansarde eines Dienstmädchens die schon in
übergegangene Leiche eines neugeborenen Kindes ausgest
Mädchen, das auf freiem Fuß belassen wurde, behauptet,
sei tot zur Well gekvinmen. — Beiin Ringekaufen ließ
in Wiesbaden einen wertvollen Brillantring verschwinden,
die Flucht, konnte aber eingeholt und in Nummer El»
«erden . — Während ei» in der Friedberger Landstraße in
surt  wohnender Kaufmann auf dem Flugplätze den
aufstiegen beiwohnte, wurde seine Wohnung fast voll
geplündert. Etwa 1200 Mark Bargeld und Kleider und
im Werte von 800 Mark ließen die Diebe mitgehen. —Ins
rout e der unter verschiedenen Namen rumziehende Zige
unter dem dringenden Verdacht verhaftet, seine Geliebn,
aus dem Büchelberg in Aschaffenburg ermordet zu Hab«
einem Herzschlag wurde der Kreisarzt Dr. Scherb au- ff
auf der Jagd getroffen und sofort getötet. — I»
Welschenennest ertrank der 14jährigeC. Klefsmann ausw
bei Kirchhundem, nachdem er vorher einem Kameraden
gerettet hatte.

vir Schwarmgeister.
Historischer Roman von Gustav Lange.

25 ) Nachdruck verboten.

„Oh. wie Herrlich, ich werbe geschmückt sein wie ein
Todesopfer!" rief sie in wahnwitzigem Entzücken aus.

Als Hylia das Gemach wieder verlassen hatte, war
der voraufgegaiigcne Streit zwischen Matthys und Knip-
pcrdolling vergessen.

„Was hältst Du von diesem Mädchen?" fragte Kniw
perdollmg.

„Sie ist eine Närrin," mrgegnete Matthys zynisch.
„Aber, mag sie es immerhin versuchen. Wir müssen̂olme-
htit, um die »ns gefährlich werdenden Geister in der Stadt
m baniicn, einen starken Ausfall wagen. Ter Tag nach
Ostern ist sehr geeignet. Ich werde wich selbst an die
Spitze stellen, bereite daher alles vor, Knipperdoliing. da-
mil wir die Bischöflichen über den Haufen rennen, wenn
Hylia ihr Werk vollbracht hat."

23. Kapitel.
Stark »nd drohend breitete sich das Lager derBischös-

iichen rings um Münster aus. Hinter den Schanzen zeigte
sich eine luftige Zeltstadt, in deren Straßen große Feuer
irannten. An der Straße nach Hamm lagen die schön
eingerichteten Zelte der Heerführer. Das Zelt des Bischofs
war leicht erkenntlich an seinen auf beiden Ecken ausge
pflanzten Fahnen— eine rote mit breiter silberner Käme,
mit dem bischöflichen Wappen in der Mitte und eint
gelbseidene Fahne, in der Mitte mit dem Stern von
Waldeck.

Dem bischöflichen Zelte gegenüber stand dasjenige des
Grafen von Bentheim, auf welchem eine schneeweiße Fahne
lnit dem Bilde eines Mohren wehte, der eine tatarische
Mütze trug und dessen wertvolle Kleidung mit zehn gol¬
denen Pfennigen verziert war. Der Detmolder hcutêeben-
falls sein Banner aufgepflanzt und nvch manche Stand-
arten und Fähnlein ließen ihre Eigentümer als den besten

Edelsamilten des MünsterlandeS, Osnabrücks, Paderborns
und Mindens angehörend erkennen. Seitab, eine beson¬
dere Lagerstatt einnehmend, befanden sich die Zeltreihen
der Johanniter, in der Front das Ordensbanner mit dein
achtspitzigen Kreuze und eine Wache von zwei geharnisch¬
ten Rittern mit deren beiden Servienten zeigend.

Im Lager herrschte fröhliches Leben; der Fürstbischoi
war von Minden aus, dessen Bistum er mm hatte, mit
zehntausend Goldgülden versehen worden und dazu hatte
der Kommihur der Johanniter ihnr den Schatz zur Ber-
piändnng übergeben, sodaß reichlich Mittel vorhanden
waren— ein Umstand, welcher wie durch einen Zanbcr-
schlag die frühere melancholische Physiognomie des Lagers
verändert hatte.

Es war früh Morgens, am Tage vor Ostern, da er¬
staunten die der Stadt' zunächst stehenden Wachtposten nicht
wenig, als sie von Münster her ein Francnzimmcr auf
oas Lager zukommen sahen. Die Erscheinung dieses
Franenzimmers war eine ganz ungewöhnliche. Sie trug
eine große Harfe und war in einen weilen, weißseidenen
Rock und ein Mieder von rotem Sammet gekleidet. Die
Aermel waren ausgeschlitzt und ließen die Arme nackt. Ein
toter' Sammethul mit weißer Feder deckte das reiche Haar
brr Unbekannten.

Um den Hals hing der Harsncrin eine lange, goldem
Kette, in ihren Ohren blitzten Diamaiiten und an den
Armen trug sie schwere goldene Spangen.

„Haltf Wer da?" ' lief ocr erste Posten die Räher-
kommcnde an.

Das Mädchen stellte die Harfe vor sich auf die Erde
und begann mit kunstfertigen Fingern zu soielcn.

Ein Offizier kam nun hinzu und siagte:
„Wer seid Ihr und woher'oinmk Jur ?"
Das Mädchen begann mit schmelzender Stimme zu

singen:
Ienseir jener finstern Mauern
War ich uwlidelcmg gesengen,
Weinte in den Kerkeruächlcu
Ans der Bank von oartcn Steinen.

Eittr Möroerbande raubte
Mich in fernem' Lande und schleppte
Hierher mich zum heilgeu Münster,
Wo die freche Rotte bemset.
Gleich den Wölfen und Hyäne»
Teufklsvrirstrr find erstanden ^H
Ans den mordgewohnteu Räubern. , j
Und ihr Hauptüiai:'.'. nennt sich>rtvrM
Den Messias der Erwählten
In dein neuen ZionSrerchr.
Neben diesem Mordprophetm 1
War der Thron für mich geschmust
Eine Königin sollt ich werden
Dort in Mimigardevord. . .._

Die Soldaten schienen durch den lvehrmmg
mb das meisterhafte Spiel der Unbekannte» *|

..Edles Fräulein," sagte der Offizier *
erbietiger Weise, „obwohl Ihr die münsterllchHt
sehr auffälliger Weise zur Schau tragt, , st
noch bereit, Euch jeden Dienst zu erweisen,
geu meine Pflicht verstößt." ^

„Führt mich zu seiner Eminenz, »c» -Sgl
schof!" bat die Harfenspielerin. „Ich W* m
Nachrichten zu Überbringern" . «

„Der Fürstbischof befindet sich jetzt '»
um dort das Osterfest zu feiern; ich wem
Euch zu ihm bringen lassen darf." .»W

„Ich will aber zu ihm nnd er mag»uw p
sen, wenn er mein Begehr vernommen hat.
Harfenspielerin auf ihrem Verlangen.

„Nun meinetwegen," entgcgnete dcrOsN.O ü’
einem Reiter. „Hier Paderborner. Dieses
zum Fürstbischof; macht Euch mit ihr »f
bringt sic nach Drensteinfurt. Ich hoffe,
ihr nickt zu lauste werden. __ _ ,

Das Heine Rathaus in Drensteinfurt
jemals so glänzende Gäste gesehen, als
gegenwärtig ihre Wohnung chier genommen



21  August. Der Kaiser hat in seinem Dank
Ansprache des Oberbürgermeisters Dr. Wilms

-stieben, daß Posen von jetzt ab in den Rang
«sjdenzstadt erhoben ist. Bei der Abendtafel
KL Kaiser einen Trinkspruch aus die Provinz

s jn dem er nach Dankeswocten an den Land-
^ Bewilligung der Gelder und an die Erbauer
Ms bemerkte,' daß die neue Pfalz ein Wahr-
iein solle für das landesväterliche Interesse an

klönen deutschen Provinz. Sie soll zu gleicher
E Ermunterung sein für jeden in der Provinz,

ibeitet an der Entwickelung und Förderung des
Den Abschluß des ersten Festtages bildete ein

Zapfenstreich und eine prachtvolle Illumination.
Aolmittag war Festgottesdienst, nachmittags Em-
L der Kaiserin.
I 21. August. Der Ministerrat hat einige Maß-
«trorfen, die zur Erleichterung der Fleischnot dienen

Ein allgemeines Viehausfuhrverbot wird jedoch

-ill ! August. Jn den letzten 24 Stunden sind
■ 6 „eue'Cholerafälle festgeuellt worden; dagegen
neuer Todesfall zu verzeichnen. Es scheint, daß

«eiteren Verbreitung der Seuche Einhalt getan ist.
% 21. August. In Cambrai stürzte der Aviatiker

,'dde Vaeder mit seinem Apparat ab und erlitt
Verletzungen. Baeder war 30 Jahre alt und
let. Ec ist ein bekannter ehemaliger Rennfahrer.

JNab und fern.
jo? Armband der Kaisertochter. Prinzessin

Luise von Preußen , die Tochter des Kasierpaares,
vährend ihres Aufenthaltes auf Schloß Wilhelms-
fci Kassel ein Armband von hohem Wert, ein

des Kronprinzen, verloren. Ein Fräulein
.rg aus Kassel fand das Kleinod auf einem
ange und überbrachte es persönlich der Eigen-
Als Belohnung dafür ging jetzt der ehrlichen

i ein eigenhändiges Dankschreiben der Prinzessin
rmer mit Edelsteinen besetzten Brosche zu.

ei Opfer eines Irrtums . Der Revierförster
und seine Frau fuhren nach Birkental in Schlesien,
wohnen. Plötzlich blieb der Zug auf freier Strecke
weil er noch kein Einfahrtssignal erhalten hatte. Der
glaubte in der Dunkelheit bereits am Ziel zu sein,

ais und stürzte die hohe Böschung hinunter . Das-
Schicksal traf auch seine Frau . Beide erlitten schwere

-en.
entaten wurden vollbracht, um die bei der
Pionierift' ung verunglückten Leute aus ihrer ge-

Lage zu befreien. Besonders taten sich der
Keppe von der dritten Kompagnie des Pionier-
Nr. 25 und Unteroffizier Lange von der zweiten

ie desselben Bataillons sowie Brandmeister
von der Feuerwehr hervor. Leichner war beim

chaffen des Gefreiten Michelmann so weit in den
oorgedrungen, daß er selbst bewußtlos liegen blieb,

verstorbene Gefreite war im Zivilleben ein hervor-
' . Steiger (Bergmann ) und hatte selbst schon mehrere
ms einem Schacht vor dem Ersticken gerettet,
chahmenswertt Die Stadtverordneten des rheini»

Städtchens Vallendar bei Koblenz haben beschlossen,
uilnehmern an den Kriegen 1864, 1866, 1870/71, so¬
ft mit einem jährlichen Einkommen bis 1200 Mark

°i sind, die Zahlung der Gemeindesteuern dauernd
ssen. Dieselbe Vergünstigung soll auch den Witwen

Krieger zuteil werden.
fo»eine Mark Vorschuß totgeschlagen . Der Kohlen-
“ Karl Werner in Braunschweig schlug seinen

Äöhemik mit einem Besenstiel nieder, so daß

Jöhemtt vatd nack, der Uberfützrung ms Kranrenyaus
starb. Der Grund zur Tat ist der, daß der Arbeiter von
deni für Kohlen abzuliefernden Gelde mit Zustimmung der
Kohlenhändlersfrau eine Mark als Vorschuß auf seinen
Lohn behalten batte. Werner wurde verhaftet.

O Mutter und Kind durch einen Insektenstich ge¬
lötet . Infolge eines Fliegensttches verstarb in der Heils-
äerger Mühle bei Rudolstadt in Thüringen die Ehefrau
des Besitzers Riese. Bald folgte auch das drei Monat
rite Kind der unglücklichen Frau im Tode nach, das diese
vährend der betreffenden Zeit an der Brust trug . Es starb
Wenfalls an Vergiftung.

O Stechapfelvergiftung vier Berliner Kinder . Auf
dem Hofe eines Hauses im alten Berliner Westen fanden
vier Kinder, darunter zwei Geschwister, einen Stechapfel,
den sie untereinander teilten» und aßen. Bald darauf er¬
krankten sie unter Vergiftungserscheiuungen. Man stellte
fest, daß die Kinder durch den Genuß des Stechapfels
schwer erkrankt waren und ließ sie ins Krankenhaus
bringen, wo sie recht bedenklich darniederliegen. Im
Nebenhause des erwähnten Hofes befindet sich die dritte
Realschule. Dort wurde während des botanischen Unter¬
richts der Stechapfel durchgenommen, und ein Schüler hat
in der Pause eine dieser Früchte über die Mauer auf den
Hofplatz des Nebenhauses geworfen.

O Probefahrt des Reiseluftschiffs „8 . Z . VI ". Jn
Friedrichshofen fand der erste Aufstieg des provisorischen
Passagier-Luftschiffes L. Z. VI* statt, das demnächst von
Baden-Baden aus Paffagierstüge unternehmen will. Jn
den Gondeln befand sich nur das Fahrpersonal . Nach
V. ständiger, schön verlaufener Fahrt , bei ziemlich starkem
Winde, ging das Luftschiff glatt wieder nieder. Sämtliche
an dem Fahrzeug angebrachten Neuerungen haben sich
ausgezeichnet bewährt. Der ersten Probefahrt wohnte auch
der König von Württemberg mit dem Prinzen zu Wied
auf dem Gelände der Lustschiffbau-Zeppelin-Gesellschast bei.

O Eine zweite Miß le N6ve aus . . . Zwickau . Einem
Herrn in Niederplanitz bei Zwickau war ein Sparkassen-
buch über 2900 Mark gestohlen worden. Der Verdacht
lenkte sich auf eine Nichte des Bestohlenen, eine 21 Jahre
alte Arbeiterin aus Zwickau. Zufällig bemerkte ein
Kriminalbeamter in einem Restaurant in Leipzig-Schleußig,
wie ein niedlicher junger Herr bei einem Glase Bier saß.
Dem Kriminalbeamten kam das junge Herrchen ob seiner
gar zu weiblichen Bewegungen verdächtig vor. Es stellte
sich denn schließlich auch heraus , daß der junge Herr ein
Mädchen war , eben die Arbeiterin aus Zwickau. Sie
wurde ihrem Onkel wieder zugeführt. Ob der sie freund¬
lich empfing?

D Untergang von Walfischfängern . Ein in Tromsö
aus Spitzbergen heimgekehrter Walfischsänger brachte die
Nachricht, daß er auf dem Nordkap von Spitzbergen die
aus vier Personen bestehende Mannschaft der Sivertschen
Walfischsänger-Expedition, die im vergangenen Jahre von
Tromsö nach dem Polarnieer auf den Walfischfang aus-
zegangen war und im letzten Winter auf Spitzbergen
überwinterte, tot aufgefunden habe. Die Leichen seien
von Füchsen angefressen gewesen, die bei seinem Heran¬
kommen die Flucht ergriffen.

D Wieder ein TodeSsturz eines AviatikerS . Der
italienische Kavallerieleulnant di Pasqua war von Rom
aus mit seinem Zweide. er nach Civita Vecchia geflogen
und hatte dort unter dem Jubel der Bevölkerung ver¬
schiedene Manöver ausgeführt . Auf dem Rückflug nach
Rom aber stürzte er zwischen Magliana und Ponte Galera
ab und fand den Tod. Sein Antlitz war bis zur Un¬
kenntlichkeit entstellt. Das Flugzeug ist zertrümmert.

D Großer Warenhausbrand . Das Warenhaus von
Morley und Lanceley in Boxton brannte vollständig
nieder. Den 120 Angestellten, die nach englischer Sitte in
den oberen Stockwerken schliefen, gelang es mit Mühe und
Not. sich im Hemd zu retten. Mit grober Selbstaufopferung
trugen bie männlichen Angestellten die vor Schreck ohn¬
mächtigen Verkäuferinnen aus den Flammen. Der Schaden
beläuft sich auf eine Million Mark.

kWien verräucherten Räume des Rathauses waren
lieber j,it erkennen. Die Mauern hatte man,mit
®Tuch, in den Gemächern, wo der Fürstbischof
1k mit Sammet überzogen. Unten im Ratskeller
kauch nichts mehr an die sonstige Kleinbürgcr-

liäikeit und selbst der edle Gerstensaft, das alte
üifurtcr Strnmpelbier, war für diese Tage ver-

Statt der Stcinkrüge funkelten silberne Kannen
Anwcin gefüllt auf den schnecweißgedcckten Ti-

der Ratskellcrwirt mit seiner rot und weiß ge-
' Zipfelmütze schenkte frisch ein, ohne von feinen
^üen nur einen Pfennig Bezahlung zu verlangen.
Egekleidctc Bürger war hier des Fürstbischofs
« für diejenigen, welche sich eines respektvollen
Vauzugcs nicht erfreuten, zapfte der Hausknecht
^cheuneudiele hinter dem Rathanfe nicht allein

'lldier. sondern auch herrlichen Gerstensaft ans den
i** von Gouda, Uffeln und Wolbeck. ^
ikr den Kriegsleuten waren die münftcrschen Tom-
!̂ d sonstigen Würdenträger, eine Menge von Mön-
Merherren und Weltpriestcrn im Städtchen ver-

llhlte daher nicht an Neugierigen, als die Harfen-
* mit ihrem bewaffneten Begleiter im Rathause
^ z«mFürstbischof geführt zu werden verlangte,
k.dcsand sich mit verschiedenen Edcllcute oben, im
s1aalc und als ihm das Begehren der Harfenspie-
^kldet wurde, war er bereit, sie zu empfangen und
1 totem Eintritt in den Saal, als sie die vielen
Ikckeidetcn geistlichen und weltlichen Herren sah,
^hiia, tzie Harfenfpiclerm doch von einer gewissen
•/‘Mt befallen und vergaß für den Augenblick, mit
h'ndhaften Absicht sie eigentlich hierhergekonnnen

Eingänge wurde sie von einem Ritter in
®-Genommen mib nach der einen Ecke des Saales
>v° der Fürstbischof von Münster, Franz von

Unterhaltung mit einer Anzahl Edelleute be-Var.

Wie er der sich tief verneigenden Harfenspielerin an¬
sichtig wurde, die in ihrer reichen Gewandung und Schmuck
einer Harfenspielerin, wie sie sonst im Lande umherzogen,
gar nicht ähnlich war, legte sich sein Gesicht in bedenkliche
Falten. Der Fürstbischof war ein großer Menschenkenner
und scharfer Beobachter. Als nwn ihm die Harfenspielerin
gemeldet hatte, glaubte er, diese sei gekommen, um die
Erlaubnis zum Spielen im Lager auszuwirken. Hier die
Unbekannte machte aber gar nicht den Eindruck, als sei
sic zu Spiel und Kurzweil aufgelegt, eher dünkte die Harfe
nur ein Vorwand zu sein.

Nachdem der Fürstbischof die Unbekannte einige Augen»
blicke scharf gemustert hatte, fragte er:

„Was ist Euer Begehr?"
„Ich bin aus Münster und habe Euer Eminenz eine

wichtige Botschaft zu machen."
„Ist Eure Botschaft eine friedliche?" fragte der

Fürstbischof mit forschendem Blicke.
„Ja, denn sie führt zum Frieden."
„Das ist sehr doppelsinnig; aber ich will Euch anhö¬

ren; bleibt einstweilen hier und nehmt dort auf einem
Sessel Platz, bis ich Euch rufen lasse."

„Rufet mir den Grasen von Dhaun herbei; er mac
zugegen sein, wenn ich diese Freude anhöre, für den Fall,
daß sie mir Mitteilung zu machen hat, welche die Ver¬
hältnisse in der Stadt betreffen."

Ter Fürstbischof begab sich allein in ein an den Saal
anstoßendes Scitengemach, während Hylia von einem
Ritter zu einem Sessel hingeführt wurde, in welchen fit
wie ermattet sank, denn der lauge Marsch hatte sie seht
ermüdet. Aller Augen waren auf sic gerichtet, aber Nie¬
mand wagte, ein Wort an sic zu richten. In trübem
Sinnen saß sie da: wie in einem schrecklichen Labyrinthe
irrten ihre Gedanken. . . Welche ungeheure Tat beab¬
sichtigte sic! In Münster war sie von Mut beseelt ge¬
wesen und zu allem bereit; hier, angesichts ihres auser¬
korenen Opfers, erschien ihr der freiwillig gefaßte Entschluß
kaum ausführbar. Die Leutseligkeit und das sympatische

© Zur Eholera in Italien . ES find nur in Trank
19 neue Cholerafälle vorgekommen: in den übrigen von
der Epidemie betroffenen Gegenden der Provinzen Bari
und Foggia ist der Gesundheitszustand unverändert und
gibt keinen Anlaß zu Besorgnissen. Außer an den schon
bekannten Choleraherden wurde nirgends eine Erkrankung
feftgeftcUt, ausgenommen ein verdächtiger Fall in Bari-
Das Rote Kreuz hat zwei Krankenpflegerkolonnenin die
gefährdeten Gegenden geschickt.

Sunt « Cagte -Cbronlh.
Hamburg, 20. August. Der Privatsekretär Ahmling von

dem Bankgeschäft Hesse, Nemand u. Co. hat seinem Chcf.
dessen Vermögen er verwaltete, etwa vterzigtausend Marl
unterschlagen. Der Bettüger wurde in Borkum verhaftet.

Köln, 20. August. Hier wurde der Buchhalter eines
Scheveninger Hotels verhaftet, der dort nach Unterschlagung
von 20 000 Gulden flüchtig wurde.

Aalefund , 20. August. Die Mitglieder der mit dem
dänischen Expeditionsschiff . Alabama' verunglückten Mik.
kelsenschen Expedition find hier eingetroffen. Die Expeditton
ist verunglückt, ehe sie ihren Zweck aus Grönland erreicht
hatte.

London, 20. August. Der spirtsfische Schriftsteller Frank
Podmore hat einen geheimnisvollen Tod in den Hügeln bei
Maloern gefunden. Nach langem vergeblichen Suchen ent¬
deckte man seine Leiche in einem Tümpel bei einem Gotfspiet-
platz. Ob Unglück oder Verbrechen vorliegt, muß noch fest¬
gestellt werden.

Rom» 20. August. Jn der Gemeinde Teora ereignete
sich in einer pyrotechnischen Werkstatt eine Explosion. Beide
Besitzer fanden den Tod. drei Arbeiter liegen im Sterben.

Genf, 20. August.. Der Herzog der Abruzzen und seine
Auserwählte Miß Elkins trafen sich hier. In Gesellschaft
von Frau Elkins frühstückten sie im Hotel . National ".

Madrid , 20. August. Jn der Fischkonservenfabrik zu
Leauacitio bei Bilbao war die Arbeiterin Andrade mit der
Überwachung eines groben Kessels betraut, in dem Fische in
Ol siedeten. Das Mädchen schlief ein und fiel in das siedende
Öl, wo sie buchstäblich geschmort wurde.

Odessa, 20. August. Hier wurden neuerdings vier Pest¬
fälle und drei pestverdächtige Erkrankungen konstatiert.

Ncwyork, 20. August. Jn Hartem entlief ein tollwütiger
Spitz seinem Herrn und biß zehn Personen, ehe er erschossen
wurde. Zu Elmhurst auf Long Island bih ein toller Hund
drei Personen, bis er von einem Polizisten erschossen wurde-

Buenos Aires , 20. August. Der Karl Hagenbecksche
Tierpark hat aus der hiesigen Weltausstellung eine grobe
Sonderausstellung von lebenden und ausgestopften tTieren
veranstaltet. Jn diesen Räumlichkeiten entstand auf unerklär¬
liche Weise Feuer, bei dem alle ausgestellten Tiere arg
beschädigt wurden. Die lebenden Affen, mit Ausnahme eines
Drills, konnten gerettet werden.

Vernufcbtes.
Riesenpilze . Im Walde bei Hannoversch-Münden Hai

man einen Pilz , einen Bovist gefunden, dessen Durchmesser
25 Zentimeter und dessen Gewicht genau 1 Kilogramm
beträgt. Für gewöhnlich erreicht der Bovist nur einen
Durchmesser von 8 Zentimeter . Jn derselben Gegend
wurde ein Stockschwamm von 80 Zentimeter Durchmesser
gefunden. Er wog fo schwer, daß er mit einem Hand¬
wagen geholt werden mußte. Die beiden Riesenpilze
wurden der Sammlung der Mündener Forstakademie ein¬
oerleibt.

Europas größter Schlachthof in Dresden . Der
neue städtische Vieh- und Schlachthof in Dresden -Friedrich-
stadt wurde durch Oberbürgermeister Dr . Beutler eröffnet.
Der Schlachthof stellt zurzeit die größte derartige Anlage
in ganz Europa dar . Er besteht aus 66 einzelnen Ge¬
bäuden. Darunter befindet sich das große, ganz aus Eisen¬
beton hergestellte Schlachthaus. Die Gesamtkosten der An¬
lage, die für eine Million Einwohner berechnet, aber der
Erweiterung fähig ist, stellen sich auf über 16 Millionen
Mark.

Präparat 606 und die Börse . Das Ehrlich«

Wesen des Kirchenfürsten hatten ihren Fanatismus ent¬
waffnet.

Die Sccleustimmung Hylias war eine ganz eigentüm¬
liche. Ter Eiltschluß, den Fürstbischof zu töten, stand
noch fest, denn die verderbliche Lehre der Hetzapostel halft
zu tief in ihrem Herzen Wurzel gefaßt und_ihren Geist
verwirrt. Aber jetzt fehlte ihr die Kraft, die sie sich zu¬
getraut hatte, und sie sann schon nach einem Vorwände,
um sich wieder aus dem Saale zu entfernen, _aber sie
war von so viel Personen umgeben, daß dieses nicht
unbemerkt möglich war.

24. Kapitel.
Der Fürstbischof ging in dem kleinen Gemach, welches

während seines Aufenthaltes in Drensteinfurt als Arbeits¬
zimmer diente, die Hände auf den Rücken gelegt, langsam
auf und ab und erwartete den Oberbefehlshaber, den
Grafen Wcyrich von Dhaun. Endlich trat derselbe ein,
ein aller wcißbärtiger Haudegen, dessen narbcnbedccktes
Gesicht vom manchem Gefecht Zeugnis ablegtc.

„Was meint Ihr, lieber Graf," begann der Mrstbi-
schof ohne Umschweife. „Ist da eine Harfenspielerin drau¬
ßen, die angibt, mir wichtige Mitteilungen über die
Stadt machen zu können. Sollen wir sie anhören?"

Ter alte Haudegen verzog das grimmige Gesicht zu
einem Lächeln.

„Vor vierzig Jabren hätte ich mir von einem solchen
Dämchen sonst was weiß machen lassen," brummte er.
„Aber heute halte ich es dafür, daß sie unseren Truppen
schwerlich die Arbeit erleichtern wird. Wenn Sie nur
nicht von der Teufelsbrut da drinnen ansgesaudt ist, um
unser Lager anSzulundschaften.

„Ganz meine Vermutung, lieber Graf," pflichtete der
Fürstbischof bei. Doch, wir wollen hören, was sie sagt
und hernach werdet Ihr dafür sorgen, daß sic nicht
wieder aus unserem Lager heraus und nach Münster
kommt."

(Fortsetzung folgt.)
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Yakasche Wunderheilmittel hat auch auf die Börse emer,
wohltätigen Einfluß ausgeübt : wohl infolge Ler Er¬
kenntnis der Bedeutung des Präparats sind die Aktien
der Höchster Farbwerke, die es fabrizieren, von 490 aus
520V- gestiegen. Der Börsenwitz hat sich diese Konjunktur
nicht entgehen laffen: „Paffen Sie auf", prophezeite ein
Kundiger, „die Höchster steigen noch bis auf , 603"!"

Gegnerschaften im Fremdenbuch . Auf dem Kranz«
berge bei Mittenwald im bayerischen Hochland befindet
sich aus jüngerer Zeit die folgende Eintragung:

„Wem Gott will rechte Gunst erweisen,
Den läßt er ohne Gatten reisen." Frl . Dr . A. . . .

Darunter ist der folgende Vers von einem Besucher
des Kranzberges geschrieben:

„Das ist ja nicht dein Ernst, du Kleine,
Du reist nur , weil du mußt,  alleine !"

Drollige Bezeichnungen der Bahnsteigkarte . Mil
der Einführung der Bahnsteigsperre war auch die Ausgabe
einer Karte notwendig geworden, die das Betreten des
Bahnsteiges für die Nichtreisenden gestattete. In welch
drolligen Ausdrücken diese Bahnsteigkarte zuweilen ge¬
fordert wird , davon zeugt nachstehende Sammlung , die
von den Beamten der Frankenthaler Station zusammen¬
gestellt wurde. Es wurde verlangt : E Kärtche for nei un
raus — e Übersteigbillett für naus uffs Trottoir —
e Trottoirbillett — e Sperrkarte — e Kar for mein Mann
se begleite, ich bleib do—eine für an de Zug—e rüber
undenüber—durch un wieder heim—for zehn Pfennig
do naus — e Durchgehkart— e Übertrittsbillett—
e Perronsteigkart — e for üwer de Bahnsteig — e Steig¬
karte — e Perrekart — e Abholbillett.

Das neue Kaiserschlost in Posen ist ein Werk des
Berliner Architekten Geheimen Baurats Profeffor Franz
Schmechten. Am 26. April 1905 wurde der erste Spaten¬
stich für den Schloßbau getan; am 5. März 1910 erfolgte
die Übergabe sämtlicher Baulichkeiten, des Schlaffes selbst
und des durch einen Kreuzgang mit ihm verbundenen
Marstallgebäudes , an das königliche Oberhofmarschallamt.
Als Baukosten standen insgesamt 5 350 000 Mark zur Ver¬
fügung und die Summe ist nicht überschritten worden:
der eigentliche Schloßbau erforderte rund 3 960 500 Mark,
der Marstallbau 385 000 Mark, der Rest entfiel auf Um¬
wehrung, Gartenanlagen und innere Einrichtung. Die
Gesamtfläche des zur Verfügung stehenden Grundstücks
betrug 23 000 Quadratmeter , davon bedecken Schloß und
Marstall etwa 7500; von dem Rest entfallen auf Höfe
etwa 1700, auf den am Berliner Tor gelegenen Ehrenhof
etwa 2300, auf Garten - und Parkanlagen etwa 11500
Quadratmeter.

„Beste " Anerkennung . Ein Gauner von Humor ist
unbedingt der Einbrecher, der in Wien eine Wohnung
mittels Sperrhakens zu erbrechen gesucht hat. Der Ver-
jirch mißlang. Auf dem Tatort blieben der Sperrhaken
und sein gelber Zettel zurück, auf dem *tp Worte standen:

Konkurrenzloser neuer Sicherheits -Apparat gegen Ein¬
bruchsdiebstähle: „Ich schütze Dich".

Geschwindtrauung der Baronin Baughan . Die
kirchliche Trauung der Baronin Vaughan , der früheren
Geliebten des verstorbenen Königs Leopold, mit ihrem
Güterverwalter Durieux hat in der Kirche von Arionville
stattgefunden. Trotz aller Heimlichkeiten hatten sich doch
viele Zeitungsberichterstatter und zahlreiches Publikum
eingefunden. Der Zivilakt wurde vom Maire so rasch
wie möglich vollzogen. In einer Art Laufschritt bewegte
sich das junge Paar hierauf mit den Zeugen hinüber zu
der kleinen Dorfkirche, die sich rasch mit Neugierigen füllte.
Pfarrer Thibaut vollzog den Ringwechsel der Neu¬
vermählten. Die Trauzeremonie dauerte genau 14 Minuten.
Im Geschwindschritt verfügte sich die ganze Gesellschaft
wieder zu den harrenden Wagen, die sie nach Schloß
Calm Court zurückführten.

Der erfinderische Geiger . Der berühmte Geigen¬
virtuose Bronislaw Hubermann hat sich einen pneumatischen
Geigenkasten-Überzug patentieren laffen. Die Erfindung
ist ebenso einfach wie einleuchtend: Über den Geigenkasten
wird eine doppelte Gummihaut gezogen, die, durch eine
eigenartige Präparierung zu größter Widerstandsfähigkeit
und zu einer Automobilpneumatiks gleichkomnicnden
Zähigkeit gebracht, den Geigenkasten genau umschließt. An
der Seite befindet sich eine Ventilklappe. Hier wird Luft
zwischen die „Doppelhaut " eingepumpt, das Ventil schließt
sich automatisch: die Geige ist transportfertig . Die Luft
verleiht nun dem Überzug die größte Elastizität und
schützt das kostbare Handgerät des Künstlers gegen Stoß.
Druck, Schlag und sonstige Reise- oder Transportunfälle.

Wandels-Leitung.
Berlin , 20. August . lAmtlicher Pretsberickit für inländisches

Getreide .) Es bedeutet : W Weizen , R Roggen . G Gerste
(Bg Braugerste. Fg Futtergerste), H Hafer. Die Preise gelten
in Mark für 1000 Kilogramm guter marktfähiger Ware . Heute
wurden nottert : in Königsberg R 143.50, H 145, Danzig
W 208- 210, R 144- 146, G 132- 135, H 147—154, Stettin
W190 - 197. R 140- 146, H 145- 152, Posen W 189- 192,
R 141, G neue 158, H neuer 145, Bromberg W 191,
R 137- 140, H 145. Breslau W 195- 196, R 142, G 135,
H alter 154, neuer 147, Berlin W 197- 199, R 146- 147,
H alter 163- 175, neuer 154- 166, Frankfurt a. O . W 196
bis 198, R neuer 138—140, H alter 160, neuer 155, Leipzig
W 188- 197, R 145- 153. Bg 166—178, Fg 127—156, H 156
bis 164, Magdeburg W 191- 196, R 141- 146, G 160- 186,
H alter 168—174, neuer 150—162, Braunschweig W 186 bis
193, R neuer 140—147, G neue 155—170, H neuer 150 bis
168, Kiel W 190- 195, R 140- 146, G 140- 145, H 145 bis
156, Hamburg W 203, R 147—149, H 158—170, Hannover
W 198, R 152, H 158, Dortmund W 195. R 146, Neuß
W 204, R 150, H 166. Mannheim W 213. R 155- 157,50,
H 152,60- 155.

Berlin , 20. August. (Produktenbörse .) Weizenmehl Nr .00
25.25—28.50. Feinste Marken über Notiz bezahlt . wubia . —

Das Beste — Das Billigste.
Arbeitslosen und Westen

guter kralliger Pilot.
(Danchesterfiosen.

Blau leinen
Hoien und Jacken.

Blau Pilot
Hosen und Jacken.

Gestreifte KittelH £ BlMmnden
in der bekannt guten Qualität.

-kigene stnkeritgnng. -

C.borsbach,Hachenburg.
Zur geMgen Beachtung!

Einer geehrten Einwohnerschaft von Hachenburg und
Umgegend die ergebene Mitteilung , daß ich jetzt ein

Lager fertiger Särge
ulld Sterbewäsche eingerichtet habe.

Ich glaube , hiermit einem längst empfundenen Uebel-
stande abhelfen zu können und empfehle die Neueinrichtnng
in vorliegenden Fällen angelegentlichst.

Barl Baldus, Sarg-bager,
ßadienburg.

W Vereinen -ML
empfehle zu bevorstehenden Festlichkeiten:
Festplatzdekorationen. Hansllaggen, Transparente,
Sprocke lär Ehrenpforten:: :: leihweise.

Ferner : Schärpen , Schleifen , Rolelten , \7ereinsabzeidien,
Schilder mit Ortsnamen, Preis- u. Feftmedaillen, Tanz-
KontroIIdruckknöpfe, Lampions und Feuermerkskörper.

Wilfi. bätsch»ßacfienburg.

ossra issm  esi - . w»

Natt abonniert jederzeit auf das

fchönfte und billigte
Familien-Witjblatt

SWeggendorfer-Blätter
München<s> <$> Zeitschrift für Humor und Kunst,
vierteljährlich t3 Nummern nurM.3.—, bei direkter
<s> Zusendung wöchentlich vorn VerlagM. 3.25&

Rbonnetnent bei allen Buchhandlungen und
Poftanftalten . verlangen Sie eine 6rahs -Probe-
nummer vom Verlag. München, IheaMnerftr . 41

Kein Befudher der Stadt München
sollte es versäumen, die in den Räumen der Redaktion,
rheatinerftrafje 4M befindliche, äußerst interessante Rus-
ftellung von Originalzeidmungen der Meggendorfer-BläUer

zu besichtigen.
OB “ täglich geöffnet. Eintritt für jedermann frei! "HW
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Aparte Muster :: Moderne Ausführung

Verlobungsanzeigen ::
Hochzeitseinladungen
Vermählungs an zeigen
liefert schnell und zu mäßigen Preisen

:: Bnehdrnekerei des„Erzähler vom Westerwald“ ::
Hachenburg, gegenüber der Vereinsbank.

Grosses Tapeten-Lager
in den modernsten mustern,

voll dsn billigsten bis zu den feinsten Arten.
Bitte meine Schaufenster zu beachten!

Jede Woche neue Dessins.
Wilhelm Pickel,

Sacbenburg. 3nh. Carl Pickel.

Roggenmehl tut . o u. l 18,40—20,70. ytuw«
für 100 Kilo mit Faß . Abu. im Oktober 58 g»
58,90- 58.60. Dezember 55.80—65.90—55.80.

Berlin , 20. August . (Schlachtviehmarktt
zum Verkauf : 3714 Rinder (darunter 1099 r
Ochsen. 894 Kühe und Färsen ), 1048 Kälber il
12 778 Schweine. Bezahlt wurden (für 50 Ka
gewicht in Mark ): Für Rinder : Ochsen-
Schlachtwertes 83—86: b) junge fleischige und diu.
72—80; c) mäßig genährte 66—70; d) neriW 1
Bullen : a) höchsten Schlachtw . 74—79;
c) mäßig gen. 58—64 ; d) gering gen. —
und Kühe : a) Färsen höchsten Schlachtw.
solche Kühe bis zu 7 Jahren 67—73 ; e) wen'ic,'»
62—65 : d) mäßig genährte 57—61; e) gering aernährt
f) Fresser —,—. — Kälber:  a ) Doppellender
b) Vollm .-Mast und beste Saugk . 102—106; e) ml
d) geringe 70—89. — Schafe: a) jüngere
82—85 ; b) ältere 73—80 ; c) Merzschafe bis 70;
und Niederungsschafe— . — Schweine (Lg! J igewicht, Sg. — Schlachtgew.: a) Fettschweine
Lg. 64, Sg. 67 ; b) vollfleischige der fein. ,
3l/a Ztr . Lg. 53—54, Sg. 66—67 ; c) ebensolche„„ _
Lg. 52- 63, Sg. 65—66 : d) fleischige Lg. 60- 52, Scu
b)  gering entwickelte Lg. 49—51, Sg. 61—64; t) f- 1
bis 60, Sg. 61—63 Mark.

Rindergeschäft langsam . Kälberhandel ruhig.
Aeschäftsgang langsam , viel ausverkauft . Schl '
schleppend und gedrückt, größerer Überstand.

Hadamar , 18. August. RoterWeizeu , Nassauisch,
fremder Weizen 00.00, Korn 10.75, Gerste 0.00, Han
Malter . Butter per P ;d. 1.15 M. Eier 2 Stück 15"

Wiesbaden,  18 . Aug. (Furagemarkt .) Hafer!
Richtstroh 2.00 bis 2.50, Heu, alt 0.00 bis 0,00, neu
per Zentner . Angefahren waren 9 Wagen mit Frucht
mit Stroh und Heu.

Viele Landwirte sind über die besondere Wirkung,
verschiedenen Düngemittel auf die Pflanzen ausübend
hinreichend unterrichtet. Was spez. die Wirkung der Kalis«
und 40°/,iges Kalisalz) angeht , so kann man beoback
selben bei Halmfrüchten vorwiegend den Körnerertrag
flüchten hauptsächlich den Knollenertrag erhöhen. Die!
wird durch die Kalidüngung wenig erhöht, hierdurch komi.
in manchen Fällen die Wirkung der Kalisalze nicht mit!
wahrzunehmen ist. Die Kalisalze verhindern bei Getc
flucht, indem sie die Halme steifer machen und Betreibers
beinigkeit der Kartoffel und andere Krankheiten werb
Kalisalzdüngung wirksam bekämpft. Es hat sich ft,
gestellt, daß die Kalisalze die Winterfrucht vor dem!
schützen. Bekannt ist auch, daß Kainit den leichtenB
haltender nmcht, wodurch die Pflanzen besser über Tr,
hinwegkommen. Auf schwerem Boden ist diese Wirk,
erwünscht; hier gibt man deshalb besser 40"/«iges Kalis,

Oeffentlicher Wetterdienst Weilb«
Voraussichtliches Wetter für Dienstag den 23.

Zeitweise aufheiternd , kühl, strichweise no
leichte Regenschauer.

io Stück eiserne Scblcbk«
extra stark gebaut , zu Bau - und Jndustriezn
ders geeignet, auch einzeln billig abzugeben.

Wbr. Ocrter, ingelback-

lang und quer schr
non mR.1.80 an

empfiehlt

0. von Saint 6«
stackenbutg.

Uleil die Hunden genau willen,
Bonner Kraftzui

von J . 6 . Maat) in Bonn erhält , vermeiden sie den 0~
jenigen Geschäften, die denselben nicht führen, weshalb«
daß jftder Kolonialwarenhändler den bei M**

berühmten Bonner Kraftzucker in seinem Geschäft
eenera!-6ngro$-Uertriebf. d. Ulesterwald- Pbil. Schneider,

Für gut gereinigten

Fingerhutiamen
zahlt pro Pfund 45 Pfg.

G. V7. Schneider, Se lters,
^ _ Konsumyesi häft"

Suche in
Geschäft!
möglichst Wilh
wenn möglich m»
Zu erfragen in der
stelle d. Bl.

zu vermieikN
Karl Baldus,

Huf Ccilzabiuns!
Erstklassige

1 Jahr Garantie M . 95 . —
Anzahlung 20 M .. monat¬

lich 5 M.
BeiBarzahlung hoher Rabatt.
S . Rosenau,Hachenburg.

Sohn braver
leichte Arbeit _.
Lohn sofort 8** -

Zur Krone,

Zigarren
empfiehlt zu biM

Th. Kirchhubrl,
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